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1ignorance StereoLYDPES ol drunken ster gekommen, hiler 1489 den Ma-
utchmen, became standard practice. gistergrad erworben un 1495 In WUurz-
However, Erasmus 15 cshown have Iso burg die Priesterweihe empfangen, Devor
een lar Irom Innocent, though hIis 1e€ 1501 rediger in Zwickau un 1503 Aı
weakness would SCCIIT have een
readiness offer amendments which he

laßprediger wurde. ach der Doktorpro-
motion In Sıena 1504 kehrte der Weltprie-

then failed Out On balance, OMNEC ster 1506 als Professor der Theologischen
eels vVecLy. much inclined side ith him. Fakultät nach Le1ipzig zurück, IS
He usually started bDy assumıng that his das Amt des Rektors wahrnahm un 1540
cr1ıtic be helpful an en took STar'
SOINEC persuading SE the fIrue hostility Dungersheim Wal miıt WwWel Schriften
confronting hım When theM'VWäas$s VO  - 1514 un! 545 schon VOTL der
strictly scholarly, he istene when ıt Reformation als Kontroverstheologe n
turned Into 331 A repltion anı abuse he t1g, wobei sich diese Arbeiten die
NOLT surprisingly proved deat And In the Böhmischen Brüder richteten. Seit 1519
end, ol COUTISC, he WOIl Even In the galt se1ın kontroverstheologisches Wirken
Church that orbade the reading O1 hn1s Luther, den In mehreren Briefifen Velr-
wrıtings Erasmılan humanism became geblich VOoO  — seiner Ansicht ber die uto-
maın plan In the clergy’s education.- rıta der Papste un über die Paulusstelle
mately, all Ose ol prın' shouting 1mM Philipperbrie{f (2 6) L& überzeugen
death an: defiance lay [orgotten uUunt.ı. Br suchte. Zur Auseinandersetzung mıt LUu-
thered together by OUT author. One opes ther gehörten uch se1in „Dialogus ad Mar-
che OUN! her labour be OIl  ( of love, and

tisches Gutachten über Luthers Überset-
tinum Lutherum“ VOIl 15331 und sein kri-

ere Call bei nothing but admiration for
the standards ol strıct EXPOSItOFYV cholar- ZUNS des NT, bei dem 1ImM Rahmen einer
ship displayed; her translations Irom the Begutachtung durch die Leipziger Pakul-
atın, fOor instance, testify LO the quality of tat N1C die übersetzerische Arbeit be-
the Erasmus enterprise al the University mängelte, wohl ber Luthers Vorrede, die
of Toronto wıthin IC ch: works. One Randglossen des Septembertestaments
WOUu have preferred (a: always) find ZU Matthäusevangelium un! Luthers
the al the T00t 1 the pPasc and NOT al kritische Beurteilung des Jakobusbriefes.
the back of the volumes, an 1st of aD ach dem Ende des Bauernkrieges un!
breviations used WOU have een hel- der Hinrichtung Thomas Muntzers Wal
pful But the bibliography an INndex dIC als Prediger In Muüuühlhausen ZU[ Rekatho-
exemplary, an the general quality of lisierung der eingesetzt. SO nımmt
scholarly learning dealing wıth N- kein Wunder, daß Dungersheims Anse-
tially deadly dull materlal IC ch! hen bei den Leipziger Studenten schon
brings LO life ralses the discussion le- se1it } se1it der Leipziger Disputation
vel that would have mmet with approva. „sehr gesunken“ (S 340) Wa  — Der Refor-
fIfrom Erasmus. matiıon der Stadt Leipzıg nach dem Tode

Cambridge Geoffrey oNM Herzog GEOTgS VO.  - Sachsen 1539
seinem Nach{folger Herzog Heinrich such-
ten und die Immer noch altkirchliche
Theologische Fakultät sich vergeblich ent-

€O0. Freudenberger: Hiıeronymus Dun- gegenzustellen, konnten ber uch die
gersheim Von Ochsenfurt Maın 1465— Reformation der Universitä N1IC verhin-
40 Theologieprofessor ıIn Leipzig Le- en „Dungersheim selbst dem Ta

ben un! Schriften ODA efIformationsge- nahe Wal wohl durch Krankheit VeEI-
schichtliche Studien un ECXTE 126),

Natıonen über den Befehl des LAan-
hindert SCWESCHH, den Beratungen der

Munster (Aschendorff) 1988, 423 5.,
KEs ISBN 3.402-03774-72 desherrn aktiv teilzunehmen. Es WarTr sehr

still ihn geworden In dem se1it
Der Leipziger Theologieprofessor Hie- mehr als wel Jahrzehnten Luther

roNyYyINUS ungersheim Waäal nicht 1U 1n un seine Lehre geführten amp Wal
der Zeıt der sıch anbahnenden reformato- unterlegen. Seine Gegner triumphierten.
rischen ewegung der Hauptvertreter der Seine langjährigen Kollegen
scholastischen Theologie der 1m her- rasch nacheinander VOTI ihm 1NsSs Tab B:
zoglichen achsen gelegenen Universitaäat, sunken“ S 366 f.)
sondern uch einer der Irühesten Gegner Miıt ergnugen Liest I1la  _ das Kapitel
Luthers Geboren 1465 ım firänkischen über die Leiıpziger Disputation VOI 1519
Ochsentfurt VWaäal ungersheim schon 1484 zwischen Luther, Karlstadt un Eck, de-
als Student 1n die Stadt der Weißen El- E:  } Zustandekommen die Leipziger Fa-
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kultät verhindern gesucht S1ıe artın Luther Un dıe Reformation IN Ost-
fürchtete „Auiruhr unmult  4 unste deutschland und Südosteuropa. Wirkun-
te dem Herzog eorg VOTL, „das beiderseiti- SCH un Wechselwirkungen. Im Auf-
SC Gezänke könne ohnehin durch die Fa- rag der Stiftung Ostdeutscher Kultur-
kultät N1C. ausgetilgt werden jel- rat herausgegeben VO  - Ulrich Hutter In
mehr se1 befürchten, dals 1U noch Verbindung mit Hans-Günther Parplies
mehr entliacht und erweckt werde“ (S K Beihefte ZEL Jahrbuch für Schlesi-
107) Man fühlt sich geradezu 1Ns sche Kirchengeschichte 8) Sigmarin-

Jahrhundert verseiz un durch die gCIl Jan 'horbecke Verlag) 1989,
Verhinderungstakti: der Fakultät ahn- 144 mıt Abb
liche Verhaltensmuster etablierter Gre-
milen uUunNnNserer Zeıit 1n vergleichbaren Fal- Der mıt Verspatung publizierte
len erinnert. Übrigens entgegnete der Aufsatzband, der aduUus einer Vortragsreihe
Herzog, weil s1e Oktoren und Lehrer der der Stiftung Ostdeutscher Kulturrat ZU
Hl Schrift selen, muüßte für sS1e ıne Lust Lutherjahr 1983 hervorgegangen ist, bie-
se1N, den Tag bringen, Was wahr tel eıtrage den Themen Luther un
der falsch sEe1 der s1e wülsten, da der sten  0# (A udak), „Luther und die
sS1E N1IC imstande selen, VOT gele  en Reformation 1ın Preußenland“ (U AT»
Mannern In gehöriger orm sprechen. nold), Luther, Bugenhagen und die Re-
Vielleicht besorgten S1e auch, bei der DisS- formation In Pommern“ (R Scheller), die
putatıon könne den Jag kommen, daß „Reformation ıIn Schlesien“ (L Petry),
sS1e die rgumente der Gegner nicht 1NZU- „Johannes Hels un! die Dısputation In
echten en; und wollten verhüten, Breslau VOoO  — 1522° (W. ‚aug), „Zacharlas
daß die Lalıen das erfahren. Ihr se1 TSINUS und der Heidelberger atecnN1s-
wohl, nach ihrem GeftTfallen die armen MUS  Ca (U Hutter), ADas Luthertum In Böh-
Lalıen führen und leiten un! damit men  x (B Turnwald und Luther un die
ihr eld verdienen Allezeit habe Reformation In Böhmen (5 Binder). Das

se1ine Uniıversitat für eın Studium unı1- sachliche Gewicht der einzelnen Aufsätze
versale gehalten, en jeder über das varılert außerordentlich STar. Im Vorder-
disputieren könne, Was ihm gefällig sel, grun ste eindeutig die allgemeine
‚salva fide catholica (S 109 Nicht S» Sachinformation, die keineswegs in en
ringer 1st das Vergnugen bei der Lektüre Beıitragen bis ZUr Anzeıge VO  - olfenen
VOoO  Dn Freudenbergers Oommentar über des Forschungsproblemen und spezifizlier-
Herzogs bittere orte „Daß die be- ten Hınweilsen auf die vorhandene Lıtera-
dächtigen Leipziger Theologen Un- tur vorangetrieben wird. FEiıne Ausnahme
rec als aule, pflichtvergessene Manner stellt die detailreiche Untersuchung Hut-

ters Zacharilas TSINUS und dem Heidel-gescholten hatte, die untatig ihr Brot VeTI-
zehren, INas ihm bald darauft eingegangen berger Katechismus dar, der als „eine Ver-
se1IN. ungersheim ZU mindesten, ine bindung melanchthonischer Lehriormeln
ihrer führenden Persönlichkeiten, mıt der calvinischen Lehrweise“ verstian-
seine harten Vorwürte sicher nicht VeOI- den wird (S F}
dient Gerade Wal In den ben VCISaNMN- In seiner „Einführung“ bemerkt der
Nn  n Jahren mıt einer SAMNZCI1€l VOoO  m Herausgeber zutreiffend „Die Bilanz des
Schriften hervorgetreten“ (S 112) Dem Lutherjahres aus der 1C. der Ostdeut-
Würzburger Kirchenhistoriker scheint schen Kirchengeschichte nicht sehr
CeNIgaANgeEN se1n, welche grundsätz- erfreulich dus (& 9) Der hier 112Z2U-
lichen Fragen gng un welche tiefe zeigende Aufsatzband kann dieses Urteil
Problematik 1n der Philippika des Herzogs eigentlich I1UTF bekräftigen, zeig uch
angesprochen WAr, der jedenfalls mıt dem doch dals für grundlegende Studien
KRoutinegeschäft eines Universitätsprof{es- die Kräfte heute zume!1lst fehlen Es 1st
5UOIS$S un mıt eın pPaaI Publikationen, wWw1e die Ostdeutsche Kirchengeschichte

schlimm bestellt!
beizukommen WAaäl.
s1e Dungersheim vorgelegt © N1C.

Die deutschen Ostgebiete Ost- un
Die rtsangabe Chemnitz (Karl-Marx- Westpreußen, das Ööstliche Pommern un

(S 22) WarTr uch 1mMm Erscheinungs- Brandenburg SOWIl1e Schlesien) umfaßten
jahr des Buches, 1988, schon eın AÄANa- inst fast 25°% des Territoriums des eut-
chronismus, weil 1495, als Dungersheim schen Reichs un WwWas über 14% VO  .
Nnach Chemnitz kam, uch prophetisch dessen Bevölkerung nach der Volkszäh-
begabtere Theologen als noch kei- lJung VO. Maı 1939 Hinzugenommen
NC  w} arı Marx un keine DDR gedacht werden mussen ber uch noch alle die
haben. deutschen Siedlungsgebiete In Osteuropa,

öln Harm Klueting aus denen nach dem Ende des Zweiıten


